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Frankreich. 


Oeſterreich un 


Nach Berechnung des bekannten finanzellen Schrlſtſtellers 
Horn bat das franzöſiſche Volk an den Staat jährlich die Summe 
von drei Milltarden, zwelhundert Milltonen zu zablen, fo daß der 
der Steuerzahler in den 
Staateſchatz fließt; die beiden Budgets des Kriegs und der Marine 
verzehren allein das Geſammt-Einkommen von 1,200,000 Famt— 
lien! Der Kaiſer aber dat zu Rouen geſagt: Die ſchlimmen Zetten 


vierte Theil der Geſammt-⸗Elnnahme 


ſind jetzt vorbei! 
Erin anderes Bild. 


indirekten Steuern ebenjowenig hinrticht die Zinſen der Staats- 
ſchuld zu decken, als dle direkten zur Deckung des Militär-Auf- 
wands hinreichen. 

Im Jahre 1867 hatte man bereits 3,544,775,655 fl. Schuld 
mil EIER EINE ron 153,812,137 fl. Wenn aber die diref- 
ten Einnahmen nicht ausreichen, um das Militär, die indirekten 
nit, um die Zinſen zu bezahlen — was thun? fragt Herr von 
Breſtl. Man läßt die Gläubiger bezahlen, ſtatt daß man fie be- 
zahlt — iſt die Antwort. 

Das. find die beiden großen Staaten, auf deren Alllanz man 
immer hinwelſt, wenn man dle Welt mit Kriegsgerüchten erfüllen 
will, und welche mindeſtens darin Schickſals-Verwandte find, daß 
Se an dem gleichen Unglück — an einer übermäßigen Schulden- 
laſt lelden und das bei einem wie bei dem andern Stagte den- 
ſelben Grund hat — die übertriebene Militärlaſt. 

Auch darin gleichen ſich beide Staaten, daß dle Regierung 
des einen wie des anderen Staates kein beſſeres Mittel kennt, um 
die erſchöpfte Geduld ihrer Unterthanen dadurch zu beleben, daß 
man ſie auf einen dauernden Frieden vertröſtet. „Jede Politik“ 
ſagte Herr von Beuſt feiner Zeit, welche uns in Konflikt mit ag- 
deren europälſchen Mächte brächte, wäre eine ſelbſtmördertſche“ 
und Kaiſer Napoleon fo. eben erſt in Rouen „Die ſchlimmen Zei- 
ten (i. e. der Keiegs- Möglichkeit) ind vorüber.“ 

Leider aber ſtiamen beide Stagten noch ln eintm anderen 
Punkte überein. Wenn es nämlich Belder Abſicht ift, Frieden zu 
balten, weil ſie Beide anerkennen, daß der Friede ihnen Bedürfutß 
iſt, warum mindern fie die Militärlaft nicht, welche doch nur einen 


Orund in der Abſicht oder Befürchtung eines Krieges haben kann; 


ſtatt deſſen aber beharren die Regierungen beider Staaten darauf, 
l ren, um ſich militäriſch zu rüſten und ſehen 


ſich finanziell zu ruln 
e ihren den wirthſchaftlichen Ruin nahe gebrachten 
Uaterthanen zum Troſt die Verſicherung zu geben, daß jene ruini- 
renden Rüſtungen keinen Zweck hätten. 3 

Ein feltſamer Widerſpruch und doch kann die Welt, die den 
Frieden wahrhaft liebt, ſich ihn allenfalls gefallen laſſen. 

Zum Kriege gehört Geld — Geld und nochmals Geld; die 
Finanzwirthſchaft Frankreichs wie Oeſterrelchs zehrt jede Kraft des 


Krieges von denſelben auf und das iſt auch — eine Friedene⸗ 


Bürgſchaft! 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Die neueſten „Hlſtor.-polltiſchen Blätter“ 
für das katholiſche Deutſchland bringen in ihren Skizzen aus Ber- 
lin eine Schilderung der Parteigeftaltungen unter den Mitgliedern 
des Zollvereins, welche im Allgemeinen als zutreffend bezeichnet 
werden kann. Daß die newefte Entwickelung der deutſchen Ange⸗ 
legenheiten nicht nach dem Geſchmack des ultramontanen Organs 
iſt, verſteht ſich. Preußen, ſagt es, werde welter um fi greifen. 
„Offenbar geht auch ein richtiger Inſtlnkt des preußiſchen Volkes 
dahin, daß aus dem Kopfe des Grafen Bismarck der Gedanke her⸗ 
vorgehen werde, welcher über das Schickfal Preußens und Deutſch⸗ 
lands endgültig zu entſcheſden habe. Man kann ſich davon auf 
offener Straße in Berlin überzeugen. Wenn die mächtige Geſtalt 
des Minifters in ſeinem blauen Untformsrocke mit gelben Aufſchla⸗ 
gen, das Haupt mit der weißen Mütze auf ſchwefelgeldem Bande 
bedeckt, vom Abgeordnetenhauſe durch die lange Leipzigerſtraße 
ſeinem Palais zuſchreitet: dann macht ſich ſofort eine ſolche Be⸗ 
wegung und allgemeines Aufjehen bemerklich. Herren und Damen 
kehren ſich um und ſchauen unwillkürlich dem Manne mit dem ge— 
meſſenen Schritte nach. Ob fie dabei an die jüngſte Vergangen- 
beit oder an die nächſte Zukunft denken? wer will es entſcheiden. 
Soviel aber iſt gewiß: den Beifall der großen Maſſe, auch der 
mehr oder weniger Gebildeten, hat der Mann; fir trauen ihm zu, 
daß er auch glücklich durchführen werde, was er mit ſeltenem Glück 
begonnen hat.“ Die „Hlſtor.⸗pollt. Blätter“ ſuchen dem Bedenken 
Raum zu verſchaffen, daß der „norddeutſche Bund“ nicht nur noth- 
wendigerweiſe auf die Annektttung Süddeutſchlands, ſondern auch 
des deutſchen Oeſterreſchs ausgehen müſſe, wobel fie offenbar ver⸗ 
geſſen baben, daß dle Deutſchen in Oeſterreich die Minorttät bil- 
den. Die Anſicht, daß der „norddeutſche Bund“ auf lange Zeit in 
ſeiner Organſſation ſich genügen und mit den Arbeiten des Frie- 
dens beſchäftigen könne, findet bei den „Hiſtor.-poltt. Blättern“ 
keine Stätte. „Weun man“, fo hat nach dieſer Zeitſchrift ein 
edler Herr aus Süddeutſchland geſagt, „durch die Straßen von 
Berlin wandelt, dann kommt einem unwillkürlich der Gedanke, daß 
dieſe Stadt entweder bald die Haupiſtadt eines geſammt-deutſchen 
Reiches werden müſſt, oder es werde in 10 Jahren Gras auf 
ihren Plätzen wächſen.“ Vor 1866 wuchs] aber auch kein Oras 
auf Berlins Plätzen. f 

— Der Central⸗Vorſtand des evang e liſchen Vereins der 
Ouſtav-Adolf⸗Stiftung (Dr. Hoffmann und Dr. Fricke) hat 


In Oeſterreich haben die ſämmtlichen 
direkten Steuern jeit 1811 nur fünfmal hingereicht, um das Mi- 
litärbudget zu decken, jo daß immer noch zu den indtrekten Steuern 
gegriffen werden mußte, ſo daß nur einmal ia dieſer Zelt die Ge— 
ſammtſumme der Einnahme binreichte, um die Ausgaben zu decken; 
daher wuchs die Schuldenlaſt dermaßen, daß jetzt die Summe der 


verſchtedene 0 


tetfiner. Zeitung. 


Morgenblatt. 


beſchloſſen, die diesſäbrige 23. Hauptverſammlung auf die Tage des 
25., 26. und 27. Auguſt d. J. nach Halberſtadt einzuberufen. 


— Der Hafenmelſter Hanſen in Flensburg bittet in einer 
Petition an den Reichstag, unter Beifügung einer erläuternden 


Denkſchrift (Skizze eines Nordoſtſee-Kanals, Berlin 1868) um 


Verwendung des Reichstages del dem Bundestathe dafür, daß ein 


Nordoſtſee⸗Kanal zwiſchen dem Flensburger Hafen und der 
Lyſter Tlefe, ſowte daß im Flensburger Hafen elne Flottenſtatlon 
hergeſtellt werde. In einer anderen Petition bitten Dr. G. ar- 
ſten und Genoſſen in Klel: „der Reichstag möge bei dem Bundes 
tathe empfehlen, daß eine eingehende Prufung ſachverſtändiger Män⸗ 
ner über die vorliegenden Kanalprojekte veranlaßt werde, um die 
demnächſtige Ausführung des Werkes vorzubereiten.“ Beigefügt iſt 
die Denkſchrift über den große, norddeutſchen Kanal zwiſchen Bruns- 
büttler Koog an der else i dem Kieler Hafen. Kiel 1865. 
Von der Petltions⸗Kommiſſton if die Kanalfrage einer eingehen⸗ 
den Diskuſſton unterworfen worden; es wird anerkannt, daß wie 
Handel und Schifffahrt, ſo noch mehr die Jatereſſen der nord⸗ 
deutſchen Marine auf die Herftelung eines Nordoſtſec-Kanals bin- 
zudrängen ſcheinen. Während jetzt die deulſche Flotte und ihre 
Etabliſſements in zwei Hafen zerlegt find und ihre Verbindung nur 
auf einer Straße bewetkſtelligt werden kann, die im Machtbereiche 
fremder Staaten liegt, jo wücde ein richtig angelegter Nor doſtſee⸗ 
Kanal nicht nur die vermißte Einheit herſtellen, ſondern auch Deutſch⸗ 
land die Möglichkett gewähren, feine Flotte zwiſchen Oſtſee und 
Weſtſee beliebig, gefahrlos und in kürzerer Zeit als jede andere 
Stemagt wechſeln zu laſſen. Trotz dieſer Geſichtspunkte würde 
nach Anſicht der Kommiſſton der Relchetag nicht in der Lage fein, 
bereits jetzt die Ausführung des Kanals zu empfehlen. Obgleich 
die Aus führbarkelt nach den Hieljeiligen techniſchen Unterfuhungen 
kaum bezwelfelt werden dürfte, fo ſeten doch zunächſt die in ver⸗ 


ſchiedener Richtung zerſplitterten techniſchen Vorarbeiten noch 7 
umfaſſenden und ſichtenden Peüfung unterzogen worden. Selbſt das 


Leutzeſche Projekt bat, ſoviel bekannt, der oberſten techniſchen Bau 
behörde Preußens (der Bau-Deputatton) noch nicht vorgelegen. Die 
Kommiſſton beantragt daher, die Karſten'ſche Petition dem Bundes⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung zu überwelſen und dadurch dle Hanſen⸗ 
ſchen Petittonen für erledigt zu erledigt zu erlären. 

Dresden, 2. Juni. Die geſtrige zweite Sitzung des All- 
gemeinen deutſchen Schriftſtellertages erletigte die noch 
übrigen Punkte, welche zur Berathung geſtellt waren. Zunächſt 
kam man nochmals auf die Nachdruckfrage; es wurde verſichert, 
daß 1000 Blätter in Deutſchland rein vom Nachdruck leben, und 


diefes Nachdruckgewerbes an. Bel diefer Gelegenheit ward denn 
auch der „Roman- und Novrllenmappe”, ſowle des „Feuſlleton⸗Ma⸗ 
nuſkriptes“ als zweier den Schriftſteller ausbeutender Unternehmun⸗ 
gen gedacht. Der Borland ward etſucht, dem Nachdruck auch fer⸗ 
ner zu ſteuern, außerdem der Antrag des Herrn Niendorf ange- 
nommen, es möge unter Aufſicht des Vo ſtandes ein „Vermitte⸗ 
luags-Bureau für Unterbringung von Novellen und FJeuflletone 
auf dem geſchäftlichen Wege von Angebot und Nachfrage“ einge- 
richtet werden. Von Errichtung einer Darlehnskaſſe für die Ver⸗ 


eins⸗Mitglieder ſah man ab, eintgte ſich aber dahin, den Hinter- 


laſſenen eines Mitgliedes jofort nach den Tode eine Unterſtützung 
auszuzahlen, zu welcher jedte Mitglied bei jedem eintretenden Sterbe⸗ 
falle einen halben Thaler beitragen fol, Zum Vororte des Ver⸗ 
eins ernannte man einſtimmig wiederum Berlin, zum Verſamm⸗ 
lungsorte für nächſtes Jahr Weimar. Die Verſammlung zählte 
Toeilnehmer aus Berlin, Wien, Dresden, Leipzig, Amſterdam, 
Rege burg, Görlitz, Braunſchwetg, Brandenburg, München, Ham- 
burg, Breslau, Köthen, Stuttgart, Gera, Prag, Stralſund, 
Petersburg ze. 

Aus Baden, 4. Juni ſchreibt man der „Nat. Z.“: Sie 
wiſſen, daß ich die deutſchen Dinge sicht gar ſangulniſch betrachte, 
auch am Allerwenigſten die Negatlonskraft der ultramontan-demo⸗ 
kratiſchen Verbindung unterſchätze. Allein das Flasko dieſer Ver⸗ 
bindung nach den erſten Tagen des Zollparlaments iſt gar nicht 
gering anzuſchlagen. Schätzt man an dem Parlament überhaupt 
ſchon die bewieſene Widerſtandekraft in einzelnen materiellen Ye 
jo gefällt es dem Süddeutſchen ganz beſonders, daß ſchlleßlich doch 
die deutſche „Natlonalſeele“, wenn man fo ſagen darf, zum Durch⸗ 
klingen kam. Der Süddeutſche hat eine große Nachſicht für alle 
Aufwallungen der Gemüthlichkrit, er unterſucht namentlich nicht 
kritiſch die Stoffe, welche dazu beigetragen haben. Ihm genügt 
dle Thalſache, daß auch der Norden ſich als Blut von unſerem 
Blut erwieſen hat und das wirkt bet uns mehr als 300 Leit- 
arttkel. Ueberall bat ſich die Erkenntnif durchgerungen, daß wir 
trefflich zuſammenleben können, wenn wir uns nicht ſelbſt künſtlich 
den gemeinſamen Haushalt unmöglich machen. Das if eine polt- 
tiſche Cerungenſchaft weit größer und folgenſchwerer, als irgend 
ein wirthſchaftlicher Prinziptenfieg in der Verſammlung. Durch 
das Ergebniß der erſten Parlomenteverfammlung find Parteien, die 
ſich in ſyſtemallſcher Oppoſttton als Mittelpunkt des deutſchen 
Nattonallebens gerlren wollten, gründlich widerlegt; gerade fie ſteben 
außerhalb ditſes zum Staate ſich organifirenden Lebens und — 
was mehr iſt — fie müſſen ſich ſelbſt dieſe Wahrheit eingeſtehen, 
die ihnen ohne jede Kunſt, lediglich durch unwillkürliche Arußer- 
ungen des deutſchen Volkegefühls beigebracht wurde. Sogar der 
dartſtirnige Schwabe fühlt ſich ſeines Steckenpferdes nicht mehr 
ganz ſicher. Ein großer und geſchichtlicher Erfolg! 

Stuttgart, 3. Jun. Der „Staats- Anzeiger für Wür⸗ 
temberg“ ſagt in einem Artikel „Vom Zollparlament“ u. A.; „Die 
Norm der künftigen prtußiſchen Politik, welche in der Schlußrede 
klar gezeichnet wird, iſt des Beſfalls aller Patrloten ſicher. Die 
Betonung ber Verträge, ſowie der geſchichtlichen Berechtigungen, 


Sonntag den 7. Juni 


zälle der weitgebendſten Ausbeutung 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


auf denen das deutſche Gemelnweſen beruht, die Beſugnahme auf 
die verfaſſungsmäßige Genehmigung der Verträge durch die Volks⸗ 
vertretungen, die feierliche Erklärung, nicht die Macht, ſondern das 
vertragsmäßige Recht zur Richtſchnur der Politik zu nehmen, alles 
dies entſpricht volllommen dem Standpunkte, welchen die würtem⸗ 
bergiſche Regierung von Anfang an eingenommen und feſtgehalten, 
der aber auch mehr und mehr in weiteten Kreiſen Anerkennung 
ſich verſchafft hat, daher wir in dieſer Uebereinſtimmung eine Bürg⸗ 
ſchaft erkennen dürfen dafür, daß die poliliſche Lage Deutſchlande 
anfängt, eine feſtere Bafls und einen dauernden Charakter wieder 


zu gewinnen.“ 
Ausland. 

Wien, 4. Juni. Wie nicht anders zu erwarten war, iſt 
zwiſchen den klerikalen und liberalen Blättern ein Streit darüber 
entbrannt, welche perſönliche Stellung der Kaiſer zu den kon⸗ 
feſſtonellen Geſeten einnehme. Die Erfleren werden wohl 
Richt haben, wenn fie behaupten, daß der Kaifer gegen ſelne per⸗ 
ſönliche Neigung und nur aus Gründen der Staatsraiſon jenen 
Geſeßen feine Sanktion ertheilt habe; die Lepteren bewelſen zu 
viel, wenn, fie gewiſſe, für die Oeffentlichkeit deſtimmte Atußetungen 
des Kaiſers jo deuten, als ob is dem Letzteren eigentlich eine Art 
von Genugthuung gewährt habe, das von ihm abgeſchloſſene Kon⸗ 
kordat mit eigener Hand, wie weiland Kaiſer Ferdinand II. den 
Majeſtätsbrief der böhmiſchen Stände zu zerſchnelden. Juwlewelt 
die Acußerungen des Kalſers von beiden Seiten korrekt wlederge⸗ 
geben werden, laßt fi nicht erſehen; die Aeußerungen werden je 
nach den Perſönlichkelten, an welche fie ſich richten, wohl bald dieſe, 
bald jene Form annehmen. Die Preſſe jagt: „Zur Stunde ſcheint 
das „fortiter in re, suaviter in modo“ die Loſung des Hofes, 
wie der Regierung in der Konkordatefrage zu ſein. Wie man 
nämlich bört, dat Baron Beuſt am Vorabend der Veröffentlichung 
der konfeſſionellen Geſetze im ſpeziellen Auftrag des Kalſers ſich zu 
dem papſtlichen Nuntius Falcinellt verfügt, um ihn von der er⸗ 
folgten Sanktion in Kenntniß zu ſetzen, damit der Vertreter des 
b. Stuhles nicht wie alle Welt die Thatſache erſt aus der „Wiener 
Zeitung“ erfahre. 8 

Paris, 4. Junl. Der Kalſer befindet ſich ernſillch un 
wohl. Zu der Erregung, in welche ihm der Tod ſeines Hundes 
Nero verſetzt hat, find noch rbeumattſche Schmerzen hinzugetreten. 
Obgleich der Kaſſer geſtern Morgen dem Miniſterrath noch präſt⸗ 
dirte, wurden dieſelben des Nachmittags ſo ſtark, daß man die 
Doktoren Nelaton und Arnal an ſein Krankenbett berief, Aller 
angewandten Mittel zum Trotz hatte ſich jedoch bis deute Morgen 
10 Ude noch Feine Beſſerung cingeſtellt. Ernſtliche Beforgniffe dat 
man bis jetzt aber noch nicht. Der Kaiſer leidet ſehr und befin et 
ſich in einem äußerſt aufgeregten Zuſtande. Heute wurde eine Be⸗ 
ratung der Katjerlihen Aerzte veranſtaltet und es wurde ihm meh⸗ 
tere Tage gänzliche Ruhe empfohlen. e 

— Wie man der „Correſpondance du Nord⸗Eſt“ aus Wie 
ſchreibt, hat Graf Bismarck Herrn v. Beuſt für deſſen Bem 
hungen zu Gunſten der Erhaltung des Friedens gedankt. Na 
dem Herr v. Bismarck ſeine Befriedigung über Oeſterreiche Halt 
in ſeinen Unterredungen mit Herrn v. Wimpffen aus geſprochen, 
bat er Herrn v. Werther beauftragt, Herrn v. Beuſt ausdrüdli 
zu beglückwünſchen über die von ihm befolgte Politik. . 

— Herr Nigra hat in der jüngſten Zeit eben fo wie der 
päpſtliche Nuneius wiederholt Unterredungen mit Herrn v. Mouſtler 
gehakt, Es handelt ſich um die päpſtliche Staatsſchulden ⸗Frage, 
welche Frankreich ſehr am Herzen liegt. 

— Man verſichert wiederholt, es ſtänden vielf che Verände⸗ 
rungen in der franzöſiſchen Diplomatie bevor. Unter den Diplo⸗ 
maten, welche einer anderen Beſtimmung entgegenſehen, nennt man 
in erſter Reihe die Herren Talleprand, Malaret und Benedettl. — 
Der „Montteur“ erſtattet Bericht über die Organtſation der ſchwe⸗ 
diſchen Nordpol⸗Expeditton. Die Regierung dat ein zum 
Poſtdtenſte im Winter dienendes Schiff zur Verfügung Norden⸗ 
ſtiold's geftelt. Die ſchwediſchen Gelehrten zweifeln nicht am Ge⸗ 
lingen det Erpedition, wenn ein Polarmeer exiſtirt, wie fie ver⸗ 
muthen. Die „Liberté“ findet, daß Frankreich für die franzöſiſche 
Expeditton leicht ein Schiff Helen könnte, ſtatt Lambert ganz auf 
Privatſammlungen anzuweiſen. 

Neapel, 1. Jun. Aus Palermo wird von Unruhen ge- 
meldet, die eine böchſt merkwürdige Urſache haben, ſie ſind nämlich 
entſtanden, weil die Regierung der Cirfulation falſchen Kupfer⸗ 
geldes enigegentrat. Die Lokalbehörde war nämlich darauf nicht 
aufmerkſam geweſen oder hatte fie ſtlüſchweigend geduldet. Dies 
machten ſich Spekulanten zu Nutze und überſchwemmten die Stadt 
förmlich mit ſolchen Münzen, ſo daß die Regierung endlich eln⸗ 
ſchreiten mußte. Die nächſte Wirkung dieſer an ſich ſicher gerecht ⸗ 
fertigten und nützlichen Maßregel war aber ein Mangel an Cours 
habenden Münzſorten, jo daß es kaum möglich war, fi die drin ⸗ 
gendſten Lebensbedürfulſſe zu verfchaffen. Daher denn eine große 
Aufregung. Schon wurden viele Läden geſchloſſen gehalten und 
eine große Anzahl Leute verproviantirten ſich auf mehrere Tage. 
Der Behörde blieb dem Sturme gegenüber kein Ausweg, als das 
Verbot wleder aufzuheben, worauf es äußerlich wieder ruhig wurde, 
aber die Erregtheit der Geiſter dauert fort. 

London, 4. Jun. Es war vor Kurzem von einem Plane 
zur Ueberbrückang des Kanals die Rede, welchen der franzöſtſche 
Ingenteur Boutet dem Kalſer Napoleon vorgelegt hat, und es 
wurde dabei erwähnt, daß bier zu Lande der Anlage eines unter- 
ſceiſchen Tunuels zur Verbindung Englands mit Frankteſch und zur 
Herſtellung einer Eiſenbahn der Vorzug gegeben werde. Im Ein⸗ 
klange mit dieſer Anſicht iſt, wie verlautet, der Civil- Ingenieur 
Lowe nach Paris gereiſt, um ein mit zahlreichen Unterſchriften be⸗ 


decktes Geſuch zu überreichen, welches den Tunnel der Ueberbrückung 


z —. SEE 


tes verluſtig geben würde. 
lich durchaus nicht mißlich genannt werden, wenn für den Augen⸗ 
blick auch nicht glänzend, und St. Crolx als reine Plantage ninſel 
ohne großen Hafen dat als neutraler Punkt nicht die Bedeutung, 
wie St. Thomas fie für Europa haben konnte. 


Kommando auseinander getrieben werden. 


gegenüber empfiehlt. Jür den Kalſer iſt es eine ſchwere Aufgabe, 
ſich zwiſchen den beiden Vorſchlägen zu entſcheiden. 
Kopenhagen, 2. Junl. Eine Bemerkung der „Patrle“ 
über St. Croix und dle dort in Gang geſetzte Adreſſe, wodurch 
die däniſche Regierung aufgefordert werde, dieſe Jaſel in ähnlicher 
Weiſe wie St. Thomas und St. Jan an die Vereinigten Staa- 
ten abzulaſſen, dürfte die Sache in ein etwas unrichtiges Licht 
ſtellen. Namentlich iſt ohne Zweifel unrichtig, wenn gejagt wird, 


Dänemarks „mißliche“ Lage laſſe befürchten, daß es ſich verſucht 
fühlen müſſe, den Wünſchen der Bewohner von St. Crolx nach⸗ 


jügeben, wodurch Europa eines dortigen nützlichen neutralen Punk- 
Dänemarks ſtnanztelle Lage kann näm⸗ 


Uebrigens iſt die 
Adreſſe der Bewohner von St. Croix ganz gewiß überflüſſig, da 


die däniſche Reglerung, wle Jeder ſich ſelbſt ſagen kann, von vorn- 


bereln die Abſicht gehabt haben muß, auch St. Crolx an Amerika 
abzulaſſen. Wenn nun, nachdem das nordamerikantſche Comité für 
die aueländiſchen Angelegendelten vorgeſchlagen bat, rie Kauf- 


ſumme für Alaska zu bewilligen, auch der mit Dänemark abge- 


ſchloſſene Traktat ausgeführt wird, jo wird ohne Zweifel St. Croix 


den anderen Jaſeln folgen, um fo mehr, da einer ſolchen Trans- 


alllon kaum noch Hinderulſſe entgegenſtehen dürften und die 
Abtretung im Intereſſe aller drei bethelligten Parteien liegt. 
Warſchau, 2. Junl. Der Widerſtand, den die grlechiſch⸗ 


unirten Ruthenen im Gouvernement Lublin ihrer von der Regle⸗ 
rung mit ungeſchwächtem Elfer betriebenen Entpolonſſirung 


entgegenſetzen, iſt in letzter Zeit wieder ſtärker bervorgetreten und 
dat in mehreren Ortſchaften zu heftigen Konflikten mit der Polizei 
und den gegen die renitenten Gemeinden ausgeſandten Militär- 
Kommandos geführt. Viele Gemeinden nämlich, die ſich ſogar bie 
Entfernung der Bänke, Orgeln und katholiſchen Bilder aus den 


Kirchen ſtillſchweigend haben gefallen laſſen, weigern ſich entſchleden, 


auf den Gedrauch der polniſchen Sprache beim kirchlichen Gottes- 
dienſte zu verzichten. Wenn fie dann wegen dee Geſanges polni- 
ſcher Lleder aus den Kirchen entfernt, und dleſe geſchloſſen werdrn, 


ſo verſammeln ſie ſich auf den Klrchböfen und ſetzen ihre polniſchen 


Oeſänge fo lange fort, bis ſie von der Polizei oder einem Militär- 
In der Stadt Przegalin 


brachten unlängſt etwa 200 Perſonen ununterbrochen 24 Stunden 
ſiagend und betend auf dem Kirchhofe zu, und da fie ungeachtet 


der dilugendſten Aufforderungen nicht auseinander gehen wollten, 


rückte endlich ein Militär⸗Kommando, beſtehend aus einer Sotnie 
Koſaken und einem Bataillon Infanterie, gegen fle heran und trieb 
fie auseinander, wobei 40 Perſonen verhaftet und nach Sledlec 
abgeführt wurden. Den Verhafteten wurde vom Gouverneur ihre 
ſofortige Entlaſſung zugeſſchert, wenn ſie verſprechen wollten, nicht 
mehr polniſche Kirchenlieder zu fingen; fie welgerten ſich aber ent- 
ſchleden, dies Beiſprechen zu geben. 

Newyork, 23. Mal. Herr Burlingame und dle an- 


deren Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft find in Newyork 


angekommen. Das chineſiſche diplomatiſche Korps beſteht aus etwa 
30 Perſonen, wocuntet 6 Dol lmetſcher und 17 Diener. 

— die von den Leitern der Anklage fortgeſetzten Unter⸗ 
ſuchungen über eine angebliche Korruption im Senate bel der Ab⸗ 
Mimmuag über die Auklagepunkte geben zu latereſſanten und be⸗ 
luſtigenden Enthüllungen Veranlaſſung. Geſtern verhörte das 
Anklage-Comité einen Newyorker Börfen-Senfal, Namens Newton. 
Man zelgte ihm 36 Telegramme, welche er von Waſdington aus 
abgeſandt Hatte, und einen Privatbrief aus feinem Bureau. „Die⸗ 
fer Brief wurde mir geſtohlen!“ rief Herr Newton aus. „Wer 
kann ihn geſtohlen haben?“ bemerkte der das Verhör führende Herr 
Butler. „Ich glaube, Ste ſelbſt,“ erwiderte Herr Newton. All- 
gemeine Aufregung. Nach einiger Zeit nahm Butler das Verhör 
wieder auf. „Hatte der Zeuge etwas davon erfahren, daß Gelder 
um Benefiz des Präfldenten geſammelt wurden?“ „Ja“, lautete 
die Antwort. „Berichten Sie und Alles darüber“, ſagte Butler 
im Triumphe ſich die Hände reibend, Der Zeuge antwortete: — 
Ein Comité, zufammengef pt aus Bürgern von Newpork, Republi- 
kaner wie Demokraten, hatten 100,000 Dollars ſubſkribirt, um 
dieſe Summe dem Präfldenten im Falle feiner Verurthellung — 
aber nur 50,000 Dollars im Falle ſeiner Freiſprechung zu über⸗ 
geben.“ Butlers Geſicht zeigte Niedergeſchlagenheit und der Zeuge 
wurde entlaſſen. Später wurde Herr Cooper, der Privatjefretär 
des Präfiventen verkört. Von ihm erfuhr man, daß eln Agent 
des radikalen Senators Pomeroy aus Kanſas ihm 40,000 Doll. 
und verſchledene Aemter angeboten habe, um dafür die negatlven 
Voten von fünf radikalen Senatoren, welche als Unterſtützer des 
Anklageverfahrens bekannt waren, zu beſchaffen. Der Agent babe 
einen eigenhändigen Betef vom Senator Pomeroy vorgezeigt. Herr 
Cooper, welcher ein Komplott befürchtete, hielt den Agenten jo 
lange din, vis er ſich über die ganze Angelegenheit Licht verſchafft 
datte, und verwies ihn dann aus dem Weißen Haufe. Sämmt⸗ 
liche Agenten der verſchledenen Telegraphengeſellſchaften in Balti- 
more haben von Butler eine Vorladung erhalten, vor dem Comité 
zu erſcheinen, und dle Abfcriften der am Frtitag, Sonnabend 
und Sonntag der leßztverfloſſenen Woche abgeſandten Depeſchen 
vorzulegen. 

— Mittheilungen aus San Francisco zufolge iſt daſelbſt 
elne neue Telegraphen⸗Kompagnie, genannt die „Atlantic and Pa- 
cific States Telegraph Company", gegründet worden, welche elne 
tue Line quer über den Kontinent zu errichten beabſichtigt. 


Pommern. 


Stettin, 7. Junl. In der geftrigen Monateverſammlung 
des „Stettiner Konſum- und Sparvereins“ erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Georgi, den Geſchäftsbericht für den verfloſſenen Monat, 
worin er dle Reſultate den allgemein ungünstigen Geſchäfte verhält⸗ 
nifjen gegenüber als befriedigend bezeichnete. Der Umſatz im 
eigenen Geſchäft betrug 1609 (gegen 1343 Thlr. im Mai v. J.), 
im Lleferantengeſchäft 1415 Tblr. Die Geſchäftsreſultate 
vom 1. Januar bis ultimo Mal beliefen ſich im eigenen Ge⸗ 
ſchäft auf zuſammen 9087 Thlr. (gegen 5590 Thlr. während des⸗ 
ſelden Zeitraumes pro 1867). Durch Vermittelung der Ber. 
einslieferanten wurden für 7595 Tolr. Waaren verkauft; 
n Geſammtumſaß in beiden Otſchäftsabthellungen erreicht alſo 


Amendements angegriffen, reſp. verbeſſert. 


bis ultimo Mai die Höhe von 16,682 Thlr. — Nach dem von 
Herrn Meyer erſtatteten Kaſſenbericht verbleibt pr. 1. Mat eln Saldo 
von 1863 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf.; die Einnahme pr. Mal betrug 
3337 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe dagegen 2127 Thle. 
7 Sgr. 1 Pf., jo daß pr. Juni ein Kaſſenbeſtand von 2073 Thlr. 
20 Sgr. 7 Pf. verblieb. — Die Mitgliederzahl hob ſich bis zum 
1. Juni auf 1143. — Der Borfipende erwähnte ſodann der von 
verſchiedenen Seiten, namentlich auch von ſolchen Perſonen, die 
früher dem Vereine nahe geſtanden, gegen die Beſtrebungen des 
Vereins gerichteten Machinatlonen ſowie der fortgeſetzten Beſtre⸗ 
bungen, den Mitgliedern gegen den Verein Mißtrauen einzuflößen 
und ſchloß mit der Bitte, dergleichen Einflüſterungen, ſelbſt wenn 
fie in anſcheinend freu dſchaftlicher Abſicht gemacht würden, kein Gehör 
zu ſchenken. Hiernächſt wurden folgende geſchäftliche Mitthellungen 
gemacht: 1) Es iſt von jetzt ab zur Bequemlichkeit der Mitglieder die 
Einrichtung getroffen, daß die Marken an jedem Markttage wäh⸗ 
rend der Geſchäfteſtunden abgegeben werden können; 2) erſucht der 
Vorſitzende die Anweſenden, im Kreiſe ihrer Bekannten mitzuthellen, 
daß ſämmtliche Mitglieder, die an der Gewinnverthellung partiji- 
piren wollen, ihre Marken bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats ab- 
liefern müſſen. 3) Der Vorſtand hat beſchloſſen, dem Vorſtands⸗ 
mitgliede Herrn Schultz vom 1. Jull d. J. ab eine Kommandite 
in der Neuſtadt zu übertragen. Selbſtredend ſcheldet Herr S. 
mit jenem Tage aus dem Vorſtande aus. 4) Der dieſige Ma⸗ 
giſtrat hat den Verein zur Zadlung von Gewerbe- und Kommu- 
nalſteuer herangezogen. Es jei indeſſen von der Seitens des Vor⸗ 
ſtandes gegen jene Heranziehung bei der Königlichen Regierung 
elngelegten Reklamation ein günſtiger Erfolg zu erwarten. — 
Schließlich trat man in die Spezlalberathung der in ihren Orund- 
zügen ſchon in der letzten Verſammlung berathenen Geſchäſts⸗ 
ordnung für die General⸗Verſammlungen des Vereins. Es erfolgte 
nach längerer Debatte die Annahme der aus 9 Paragraphen be- 
ſtehenden Geſchäftsordnung in mehrfacher amendirter Form, womit 
die Tagesordnung erledigt war. 

— Der Staatsanwalt Hauſchteck zu Stralſund, welcher 
ſelther ſchon kommiſſariſch bei der dortigen Reglerung beſchäftigt 
war, iſt jetzt, wie wir hören, zum Reglerungsrath ernannt. 

— Eine am Packbofe liegende Hamburger Briggs hatte geſtern 
ihre Spezialflagge an der Gaffel aufgehißt, welche fie nach der all⸗ 
gemein angeordneten Einführung der norddeutſchen Bundesflagge 
nur noch am Top zu führen berechtigt iſt. Aehnlich, wie es 
einem Oldenburger Schiffe im Hamburger Hafen ergangen, ſoll 
auch unſere Hafenpolizet Veranlaſſung genommen haben, dem be- 
treffenden Kapitän die nöthige Zurechtweiſung zu Theil werden zu 
laſſen. 

— Am Montag den 8. Juni findet im Elpſtum⸗Theater das 
Abſchieds⸗Beneſiz für Fräulein Goethe ſtatt. Sie hat dazu ge⸗ 
wählt: „Ohne Heiratd“, „Mozart und Schlikaneder“, „Flotte Bur⸗ 
ſchen“, Operette von Suppe! Die Künſtlerin hat uns oft recht 
erfreut duch ihre friſche anſprechende Darſtellung, möge das Pub- 
likum ihr durch reichen Beſuch den Dank dafür ausſprechen. Die 
Auswahl der Stücke läßt überdies einen genußreichen Abend er- 


warten. 
Stargard, 5. Jun. In dem heutigen Audlenztermin des 


Könlglichen Kreisgerichts ſaß der Portier der Kolb. Werkſtatt, 
Pomerenke, auf der Anklagebank. Derſelbe war von dem Werk⸗ 
ſtattsnachtwächter Braun denunzirt worden, Nachts einen Diebſtahl 
an Kupfer u. ſ. w. verübt zu haben, welches in den, dem Braun 
zur Bewachung anvertrauten Räumen lagerte. Es ſtellte ſich in⸗ 
deſſen evident die Unſchuld des Pomerenke heraus und erfolgte 
demgemäß dle Frelſprechung. Auf Antrag der Königl. Staatsan- 
waltſchaft wurde dagegen Braun ſofort wegen wahrſcheinlich falſcher 
Denunztation verhaftet. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Junl. Se. Königliche Hoheit der Peinz Frled⸗ 
iich Karl von Preußen iſt geſtern von Angermünde zurückgekehrt. 
| — Heute Mittag fand eine Sitzung des Königlichen Staats- 
Minifteriums ſtatt. 

— Der Reichstag erledigte heute (Sonnabend) das Penflons- 
geſetz für die ſchleswig⸗dolſteiniſchen Offizlere durch Schlußabſtim⸗ 
mung und überwies einen neu eingegangenen Telegraphen⸗Vertrag 
mit Luxemburg der Schlußberathung (Ref. Ball). Das Quartier- 
Geſetz für die bewaffnete Macht im Frieden wurde mit zahlloſen 
Wir erwähnen nur, 
daß Präſident Delbrück einzelne Aenderungen der Kommiſſion, na- 
mentlich die Forderung eines univerſellen und für die Quartirr- 
leiſtung bindenden Kataſters für Baulichkeiten in Stadt und Land 
des nord eutſchen Bundes, als einen ſehr bedenklichen, ſchwerfälll⸗ 
gen Apparat, als kaum annehmbar bezeichntte. Als Gegner der 
Vorlage erwieſen ſich Zlegler, Tweſten und Meyer (Thorn), für 
fie ſprach Miquel, der ſchließlich Angeſichts der kaum überſ hbaren 
Maſſe noch ungedruckter Amendements (etwa 341) die Zurüdver- 
welſung der Vorlage an die Kommiſſion beantragte. Das Haus 
trat dem bei. 

Kiel, 6. Junl. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt das Dampfkanonenboot „Blitz“ von 
Palermo kommend, in Cadix eingelaufen. 

Freiburg (Schleſten), 6. Juni. Der Kronprinz iſt heute 
früh 9 Uhr 15 Minuten in Begleitung iweler Adjutanten und 
des Fürften von Pleß, welcher dem Kronprinzen bis zum Bahn- 
hofe Dittersbach entgegengefahren war, in beſtem Wohlſein auf 
Schloß Fürſtenſteln eingetroffen. 

München, 6. Juni. Offiztöſe Artikel mehrerer Blätter 
bezweifeln die Lebens fähigkeit des Projektes, einen Südbund zu 
bilden, und fordern die Partikulariſten auf, einen artlkultiten Ent- 
wurf vorzulegen; bloße Phraſen feien nuplos. 

Wien, 5. Juni. Der Prinz Napoleon iſt ſoeben hier ela⸗ 
getroffen. Derſelte wurde vom franzöͤſiſchen Bolſchafter Herzog de 
Gramont und dem Botſchaftsperſonal, ſowie vom itallentſchen Ge⸗ 
ſandten Marquis Pepoll empfangen und hat fein Abſteigequartler 
im Hotel Lamm genommen. 

Paris, 5. Zunt. Wie mehrere Zeitungen melden, werden 
die dieffeitigen Botſchafter in Petersburg und Rom, Baron de Tal- 
liyrand und Herr v. Sarliges, demnächſt bier erwartet. Der Bud⸗ 
getbericht fol morgen oder Montag der Kammer übergeben werden. 
Der Kalſer iſt noch leidend, fein Zuſtand jedoch beſſer und ohne 
Gefahr. Der Graf und die Gräfin von Flandern werden morgen 
in Paris erwartet, 


— Die „Preſſe“ ſagt, die Entſendunz preußiſcher Truppen 
nach der Feſtung Landau würde eine Verlegung der Verträge in- 
volviren und wäre ebenſowohl ein Beweis des Mißtrauens gegen 
Batern, als eine Drohung gegen Frankreich. 

London, 5. Juni. In dem zur Kommifflon konſtitulrten 
Unterhauſe ging Gladſtone Bill betreffs der irlſchen Kirche durch. 

— Nach Berichten aus Newport vom 27. Mal bauern bie 
Unruhen auf Hayti fort; die Inſurgenten ſchlugen den General 
Chevaller. Salnave drohte mit einem Angriff auf die fremden 
Konfulate, wo zahlreiche Flüchtlinge Aufnahme gefunden hatten. 
Der amertkaniſche Geſandte hat ih aus Waſhington Beiſtand er- 
beten. 

Kouſtautinopel, 5. Junl. Dem Prinzen Napoleon hat 
der Sultan das Palais von Hunklar⸗Skeleſſt zur Verfügung ge- 
ſtellt. Die Pforte hat vom türkiſchen Zollamt in Trapezunt die 
telegraphiſche Meldung erhalten, daß 41 aus Rußland gekommene 
Kiſten mit Waffen daſelbſt mit Beſchlag belegt wurden. 

— Der Bice-Rönig von Egypten kam geſtern Abend hier an 
und wurde heute von dem Sultan empfangen. Er wird morgen 
nach dem Mineral-Broufja (Anatolien) abreifen. — Der Serdar 
Ekram (Groß marſchall) Omer Paſcha if zum General-Komman⸗ 
deur der Garde, der Moſchir (Feldmarſchall) Abdi Paſcha zum 
General-Gouv rneur von Rum-Ili ernannt worden. 

Suez, 5. Junl. Die befreiten abyſſialſchen Gefangenen find 
per Dampfer „Ottawa“ hler angekommen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein hler weilender Engländer, Inhaber einer der 
bedeutendſten Induftrieanftalten, hat, wle die „Ref.“ erzählt, die 
eigenthümliche Manter, ohne Bezahlung in Droſchken zu fahren; 
ſtützt dieſe Manter auf das bekannte „Kein Fahrgeld“, das an der 
Spitze des in den Droſchken ausgehängten Fahr Reglemente in 
großen Lettern prangt, und verwelgert konſequent am Ende der 
Tour die Zahlung, wenn ihm nicht beim Befleigen des Gefährtes 
die Marken ausgehändigt werden. Die Bewohner des Hellweg 
können von vielen Skandalen erzählen, die der Herr Engländer mit 
Droſchkenkntſchern gehabt, denen dieſe ſich auf den Buchſtaben des 
Geſetzes ſtützende Paſſton nicht ſonderlich zuſagt. 

— (Muſikaliſcher Plumpudding.) Benedict und Ardit 
baben in London eines jener Rieſenkonzerte losgelaſſen, zu deſſen 
gänzlicher Verdauung thatſächlich nur engliſche Naturen fähig ſein 
können. Das Programm enthielt in 2 Abthellungen nicht weniger 
als 30, ſage 30 Nummern, darunter 4 größere Orcheſterſtücke, 
das Weber'ſche Konzertſtück, die „Othello“-Phantaſte von Ernſt, 
mehrere Chöre; der Reſt waren Geſangſtücke. Mitgewirkt haben 
24 Soliſten. Das Konzert begann 2 Uhr Nachmittags und dauerte 
nahezu 6 Stunden. a 


Wollbericht. 

Breslau, 5. Juni. Die hier anweſenden bereits vollzählig einge 
troffenen Käufer vom Rhein, Frankreich und England fahren en anſehn ⸗ 
liche Einkäufe auf den Lägern zu machen, wobei nur eine mäßige Reduk⸗ 
tion gegen voriges Jahr ſtattfindet und zum Theil dieſelben Preiſe m 
werden. Seit unſerem geſtrigen Berichte find auf dieſer Baſis fernere 
Centner abgeſetzt worden, wobei in nur vollkommen gut gewaſchene 
Partien Beachtung fanden, während mangelhafte Wäſche und geringe Qua⸗ 
litäten vollſtändig vernachläſſigt und kaum verkäuflich waren. Als Haupt⸗ 
abnehmer traten Rheinländer auf, welchen in geringem Maßſtabe Franzoſen 
und Engländer folgten. Die Zufuhr iſt einſtweilen noch mäßig, dürfte 
jedoch in den nächſten Tagen große Dimenſionen erlangen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 6. Juni, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Caroline, Klähn von Gothenburg. Brutus, Borgwardt von Saßnitz. An⸗ 
Fra Eine holläudiſche Tialk. Wind NO. Strom ausgehend. Revier 

4 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 6. Juni. Weizen loco etwas mehr Handel. Noggen⸗Ter⸗ 
mine ſetzten ihre geſtern am Schluß angenommene ſteigende Tendenz heute 
fort. Unter dem Eindruck vielſeitiger Deckungsankäufe wurden die Preiſe 
beſonders für nahe Lieferung um ca. 1½ , für die entfernten Sichten 
um ca. 1 Ag per Wſpl. geſteigert und kam es denn auch hierin zu leb⸗ 
haſtem Geſchäft. Schluß een. Effektive Waare gut verkäuflich, beſonders 
Kine 1 Hafer loco gut preishaltend, Termine höher. Gekündigt 
1 tr. 


Rüböl war in Folge der beſſeren auswärtigen Notirungen mehr ge⸗ 
fragt und konnten Abgeber für alle Sichten etwas beſſere Preiſe bedingen. 
Gel. 1200 Ctr. Spiritus verkehrte in feſter Haltung, jedoch find nur ver ⸗ 
einzelt etwas beſſere Preiſe bewilligt worden. Gek. 110,000 Qrt. 

Weizen loco 76 —94 Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißbunt 
poln. 82 ½ „ bez., feiner desgl. 89 „ bez, pr. Juni 72, 73½ 72½ 
A bez., Juni-Jult 69 ½, 70 „ bez., Juli-Auguſt 68, 69, 68 bez, 
Sept.⸗Oktbr. 66 %, 68 f bez. 

Roggen loco 76 — T9pfd. 51-56 „ pr. 2000 Pfd. ab Kahn bez., 
pr. Juni 50%, 51 ½, 50% Ag bez. u. Gd., 51 Br., Juni⸗Juli 49 ½, 
50 ½, 501, I bez, Juli⸗Auguß 48%, 497, % KK bez, Sept. 
Oktober 48 ½, 49˙½ Ae bez., Auguſt allein 491 & bez., Beptendet 
allein 49% 74 bez, Oktober allein 49½ & bez. 

Weizenmehl Nr. 0 51,— 58 „Nr. 0 und 1 5½½ — 5½ M, 
Roggenmehl Nr. 0 4, 4½ Ak, Rr. G u. 1 39% 4 % Roggenmehl Nr. 
O u. 1 auf Lieferung pr. Juni 4, 4½ bez., Juni - Juli 4 bez., Juli⸗ 
Auguſt 3% bez. u. Gd., 31/7 Br., Septbr.⸗Oktober 3%, 114; bez., alles 
per Centner unverſteuert inch. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42-52 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 28 34 ½ , galiz. 30%, 4 7 per Juni 29 ½, 30 
& bez., Juni⸗Juli 28 „ bez., Juli-Auguſt 26%, & bez., September⸗ 
Oktober 26 * bez. 

Erbſen, Kochwaare 56-62 , Futterwaare 50 —54 

Petroleum loco 6% M, Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November 
Dezbr. 6%, , Od. . 8 

— 95 5 ba. 8 hr — 1 eG? V & bez., 
Juli-Auguſt 97%, % e., Sept.-Oktbr. 98%, % bez. 

Leinöl loce 12½ y a 

Spiritus loco ohne Faß 17%, „ bez., pr. Juni und Juni-Juli 
1714, 15 412 Ku bez Br. u. Gd., Juli-Auguſt 17% I Yı 
Auguft-September 17%, , % Ag bez., Septbr.⸗Oktber 17, %, 17 bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Seitdem die Börfe in ausſchließ⸗ 
liche Abbängigkeit der fremden Plätze gerathen iſt, gehören die Wandlungen 
der Stimmung, die ſich ſchneller vollziehen als das Drehen des Windes, 
nicht zu den Seltenheiten. 


Wetter vom 6. Juni 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris per. —— „ Wind N Danzig: .. 5 AN., Wind er 
Bräffel 12, R., S0 Königsberg 10, K, W 
Trier -· 110 R., SW Memel - „ 
Köln 12% K, W Riga er 2 ir 
Münſter 8, R., W Petersburg 10% RK, NW 
Berlin 12, R., NO Moskau — RK. — 
Stettin II, R., N a Im Norden: 

m Süden: Chriſtianſ.“ 10% RA. NND 

Breslau 12, R., Wind SW Stockhelm 10, K., DE 
Natibor . 13, R, N Haparanbes 8, R, N N 


} F . 5 


VBertiner Borſe vom 6. Juni 1868. 
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Eiſenbahn⸗Aetien. 2 LEN EEE Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. |EBaufı und Induftrie-Papiere, 

Dividende yrs 1868. f. en⸗Düſſeldor 14 | 83% Magdeb.⸗Wittenb. 3] 68% eiwillige Anleihe 41, 96% bz [Badiſche Anleihe 186641] 3%, © 3 
e . Io |108%, 15 Babilde Je took [>| 29:4 d [bee Rufen 12" 1 159%, b 
Altona-Kiel 9 4 112%, 63 || bo. Ul. Em. 4 8914 8 RRiederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87%, @ Staatsanleihe div. 41 95%, bz |Baierifche Präm.-Anl. 4 | 96%, b) . Handels- Gef. 8 ( 119 8 
KunfterbamsBotterb. | 4% 1007, 63 | Aachen-Maßtricht 41 734, 8 do. II. 4 8 do. de. 14188 65 |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 85 % . Immobil.-Geſ. 39% 6 
ilch Märkiſche | 8 80% 65 . bo. I. Em. 5 84 8 do. conv. I. II. 4 88% Staats- Schuldſcheine 134) 84%, B. Draunſchw. Anl. 18665 101 55 | « us 555 — 
Berlin-Anvalt 134414 210½ bz Bergiſch⸗Märliſche I. 41 974, G | do. II. 484, 8 Staats. Präm.⸗Aul. 3119 ° © |Deffauer Präm.-Anl. 3 84 & [Braunſchweig 0 99% 
Berlin-Görliz St. | — 4 77½ bi do. II. 4 93%, © | do. IV, 144) 94%, B (Kurheſſiſche Looſe 54 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 45 DB Bremen 8 114 8 
bo. Stamm- Prior. — 5 | 96%, 6 do. III. 3 77%, 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99, B Kur-N. n. Schuld 31 80 Lübecker Präm.⸗Anl. 310 47%, B [Coburg, Credit⸗ 4 72% 
Berlin-Hamburg 9 166% % do. Lit. B. 3 779, 63 Oberſchleſiſche A. 4 | —, Berliner Stadt-Obl. 55 |102%, oz Sachſiſche Anleige 5 10% © ig 8 6 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192½ bz do. IV. 41 , 5 do. B. 31 777, 8 | do. 44) 96%, bz Schwediſche Looſe — 10%, B Darmſlabt Erebit- 4½ [4 90% 6 
Berlin-Stettin 891,14 13573 63 |: do. V. 4 90% 8 do. O. 485% C do. 31 77%, bz eſterr. Metallignes 5 49 b f 4 96% 8 
Böhm. Weſtbahn 5.5 63% 8 do. VI. 41 85%, b3 | do. D. 4 | 85% © [Vorſenhaus-Anleibe 5 101 ½ 65 | National-Anl. 554% 65 Deſſau, Erebit- 0 2% 8 
Bresl.-Schw.-Freib. 91,14 1137 63 |; do. Duſſ.-Elb. I. 4 | 83%, © do. E. 34,77% 53 Kur. u. N. Pfandbr. 310 77 6 | 1854er Looſe 14 | 66%, . Gas- 11 159% 65 
Brieg-Neilfe 5744 94% B do. do. II. 4 922 6 do. F. 4 9% C do. neue 4 86 55 | Eredit⸗Looſe — 77 ¼% bz Lan 755 875 8 
Toln⸗Minden Malt 131, bz |: do. Dort.⸗Soeſt LA | 83 E | do. 20: 4 92% 8 Oſtpreuß. Pfaudbr. 31 78 6] » 1860er Looſe |4 | Til, bz Disconto⸗Commund. 8 4115 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2% | 87% e] de. do. I. 4 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260% bz do. 4 | 844, 6 - 1864er Looſe — bz [Eiſenbahnbedarſs- 10 18 5 
do. Stamm- Prior 414144] 91 8 Berlin⸗Anhalt 490% 8 do. neue 3 257 ½ 55 | do. 44 91 55 | 1864er Sb.-A. 5 59%, bz Genf, Eredit⸗ 0 4 24% 8 
0. do. 5 5 245 9 9. 4 96% G [Rheiniſche 4. 4, J Pommerſche Pfandbr. 31 76% bz Italieniſche Anleihe 5 51% bz [Gera 7%, 95% 8 
Galiz. Ludwigsb. 640% 88% bo. Lit. B. 41 95% 8 do. v. St. gar. 3 78½ @ | do. neue 4 85%, B. Ruff.-engl. Anl. 186215 | 84%, bz Gotha 5 93 6 
Löbau-Zittau — 4 2977 63 | Berlin-Hamb. I. Em. 4 90% & do. III. Em. 58/60 4 91 8. Poſenſche Pfaudbr. 4 85% bz do. 1864 engl. 5 nnover 57% 82% 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 11531, 65 do. II. Em. 4 90% 6] do. 1862 41 91 © do. neue 31 — B |Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 114¼ 63 Horder Hütten- 3 115 ½ 67 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 162 63 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 88 B] do. v. St. gar. 414 96 do. neue 4 — 3] do. 5 112 63 [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 107 7 @ 
Magdeburg-Leipzig 1 20 4 216, 10 do. C. 4 85 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 — 4 ] Sächſiſche Pfandbr. 4 83% B [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67% bz e Pr. 6.-G. 43, 2 
do. do. B. 57 4.89 7 3 Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — 8 | do. II. 4 82% 8 [Schleſiſche Pfandbr. 33 83 & [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 97%, 3 Königsberg 777 111 © 
Mainz-Ludwigshafen 7¼ 4 129 ½ bz do. II. Em. [4 83 Mosko-Rjäſan 5 | 86% bz do. Lit. aA. 4 — — Amerikaner 6 | 7814 bz Leipzig, Credit⸗ 4, 94,68 
Mecklenburzer 3% 71½ % do. III. Em 4 83 & Rjäfan-Koplow 5. 81 8 do. Sl a uremburg a 88 8 
Münſter- Ham 4 % 8 8 de. IV. Em. 4) 84% & Ruhrort Gref. K. G. 4 — & Weſtprenß. Pfaudbr. 3 761, © Wechſel⸗ Cours. Magdeburg 5 0 
chl.⸗Märkiſche A 4 995 63. | Breslau-⸗Freiburg 4 — G do. II. 4. — 8 do. neue 4 82 5 Amſterdam ku 3 11431, ö Meiningen, Erebit- | 6 9614 bz 
Niederſchl. Se 5 4 77½ 6 Coln-Creſeld 41 — 63 do. III. 4 — 8 | do. neueſte 4 — bz ] do. 2 Non. 3 142% bz Minerva Bergw.- 0 37% 3 
Nordbahn Frd.⸗Wilh. 44,14 | 75% 53 | Cöln-Minden 4 97% 8 Schleswigſche 4j 90% bz | be. 44| 90% bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Erebit- 0 422% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31185 bz do. II. Em. 5 1101% 8 Stargard⸗Poſen 4 =. 53 Kur- u. Neum. Nentbr. 4 90 ¼ bz | do. 2 Mon. 2 150% 63 Norddeutſche 8, 4 119 @ 

do. Lit. B. 12 sis, 8 do. do. 4 85½% C do. II. 41, 92%, 8 Pommerſche 4 90½ & London 3 Mon, 3 6 23%, 15 Deſterreich, Erebit- 5 8309 
Oeſtr.-Franz Staateb.“ ? 5 147%, 65 | do III. Em. 4 | 831, G do. III. 41 92% 8 Poſenſche 489 E [paris 2 Mon. 381 bz — 56 123% 5 
a 5 5 7674 bz | be. do. 41 93%, B |Süböfterr, Staatsb. 3 214 63 Preußiſche 4 | 88%, bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 872% bz [Poſen 7/4 102 8 
Nheiniſche 644,4 118% 63 do. IV. Em. 4 831, & Thüringer 4 88% C Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 81% 8 do. do. 2 Mou. 4 | 86%, bz Preuß. Bank⸗Antheile 131, 4.153% G 
do. Stamm⸗ Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83 bz o. III. 4 | 871, & Sächſiſche 4 | 91%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 20 Nitterſchaftl. Priv. 5% 4 84% 6 
Nhein-Nahe⸗Bahn 0 4 | 23% 65 | Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82% & | do. IV. Em. 1441 96 & Schleſiſche 4 1.91%, 63 Leipzig 8 Tage 41 99%, 8 Roftoder ı 44 138 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 80% 8 do. III. Em. 44 — 8 Gold und „„ en 41 99%, © Sächſiſche 6% 4 114% 63 
Stargard⸗Poſen au 93% do. IV. Em. 4J 87, | od und Papiergeld. raukfurt a. M. 2 M. 3 55 28 bz. Schleſiſcher Bautver | 712 4 115 @ 
Sudoſter. Bahnen 71415 102, b Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82°, bz [Fr. Ben. m. R. 99 / bz Dollars 112%, bi] Goldkronen 911% & rein 3 Wochen 7 92% dz Thüringen * 0 8 
Thüringer 73,14 134 ½% bz r 5 66. © | do. ohne R. 997% bz Napoleons 5 12½ bz Gold p. Zollpf. 468 ] do. 3 Mon. 91½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 111 © 
Warſchau⸗Wien — 5 | 59%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B Oeſt. Nt. öſt. W. 87%, bz Louisd'or 11123, Hl F 113%, b Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz Weimar 4% 85% 

do. 41 94½ 65 |Ruff. Bankn. 83%, bi Sovereign 6 24½ bi S r las 25 & [Bremen 8 Tage 311y, & 4 


Der Wahrheit die Ehre. 


Mit Recht nennt man in Frankfurt a. M. die Haupt⸗ 
Tollecte des Herrn J. W. Haas als die Allerglück⸗ 
lichſte, da in ſolche gewöhnlich die meiſten Haupttreffer 
fallen. Durch den directen Bezug wurde mir das Glück 
zu Theil, im Verlaufe zweier Lotterien einmal %, von 
115,000 und einmal ½ von fl. 110,000 zu gewinnen 
und von obiger Firma baar ausbezahlt zu bekommen. Die 
amtlichen Beweiſe ſtellt obiges Handlungs⸗Haus Jeder⸗ 
mann zur Verfügung. 9 
S. M., früher Sofgutspachter, jetzt Rentier. 
E (Eingefandt.) : 
Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei an⸗ 
erkannt ſoliden Gelbverloofungen betheiligen, wird hier⸗ 
durch auf die Annonce der Herren S. Steindecker 
Comp. in Hamburg aufmerkſam gemacht. Dieſes 
Haus hatte jüngſtens wiederum die beveutendften Gewinne 
ausbezahlt und bezeugen die Kunden deſſelben, daß Jeder⸗ 
mann ſtets prompt, reell und biscret bedient wird. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Minna Lüdke mit dem Apotheker Herrn 
Eugen Bombelon (Jarmen — Bergen. e 
Verehelicht: Herr Albert Boedke mit dem Fräulein 

Sophie Eſſing (Stralſund). N 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Otto Henning (Gruben ⸗ 
hagen). — Eine Tochter: Hrn. Fried. Mohr (Stral- 


fund). — 8 
Beftorben ; Herr Rudolph Rhode (Bredow Stettin). 
— Herr Kaufmann Ferd. Aeffke (Gützkow). 


e See 770 FR Juni. 

n Subhaſtatiousſa 2 

8. Kr.⸗Ger. Schlawe. Das dem Kaufm. Heinr. Wächter 
es ang Nr. 80 nebſt Zubehör, tax. 5034 % 


8. gr. Ger Stargard. Das dem Gärtner Heinr. Wilh. 
Hannemann gehörige, in der Wilmsſtraße sub Nr. 3 
belegene, auf 3437 34 6 Apr. taxirte Grundſtück. 

. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Böttchermeiſter Pankow, 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, zu Mariendorf sub Nr. 14 
belegene Grundſtück. 

10. Kr.⸗Gericht Greifswald. Die zur Konkursmaſſe des 
Stadtbaumeiſters Becherer gehörigen, daſelbſt belegenen 
Grundſtücke, und ; 
das dem Handelsmann Schumacher in Brüſſow ge⸗ 
börige, daſelbſt belegene Grundſtück. 

10. Kr.⸗Ger. Colberg. Das zu Colbergermünde in der 
Perſantenſtraße sub Nr. 77 catastri belegene, im 

ypothekenbuche Nr. 840 verzeichnete, der verwittw. 
Er Kaufmann Goetſch, Wilhelmine, geb. Bonte, und 
1 beiden Kindern gehörige Wohnhaus, taxirt auf 


12. Kr.⸗Gericht Stettin. Das dem früheren Guts beſitzer 
Mantzke gehörige, zu Grünhof, Grenzſtraße sub Nr. 
Ja. belegene, auf 19,053 15 Apr. tax. Grundſtück. 

12. Kr.-⸗Ger. Stralſund. Das zur Konkursmaſſe des ver ⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Robert Becker gehörige, sub 
Littr. A. Nr. 154 daſelbſt belegene Wohnhaus. 

In Concursſachen: 


oo 


ſchlußfaſſung über einen Alkord im Konk. über das 
Verm. des Brauereibeſitzers Reinh. Gottwalt Siebers 
u Grasow a. / O. 

10, 8r.-Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. der Wittwe des Müllermeiſters Bern⸗ 
ſtein, Friederike geb. Nordt daſelbſt. 

10. Kr.⸗Ger. Stargard. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Handelsmanns Raphael Lewin daf. 

11. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
lüber das Verm. des Produktenhändlers Max Manaſſe 
Rothenberg hier, und 
ac eren im Konk. über das Verm. 
des Brauereibeſitzers Siebers zu Grabow a. / O. 

12. Kr.⸗Ger. Oppeln, Zweiter Anmeldetermin im Konk. 

. das Verm. des 5 Becherer, früher zu 

reifswald, jetzt zu Oppeln. 5 

Kr Ger. PAR AN Erster Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. des Müllermeiſters Aug. Köpke zu 

Müggenburg. 

Kr. Ger. Greifswald. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

Ce 7 Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Wilh. 

t. 


1 


= 


1 


= 


10, Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung u. Be ' 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 9. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr. 
h Tagesordnung. 
Deffentliche Sitzung: > 
Anträge von Mitgliedern der Verſammlung, die Kün⸗ 
digung der aus der Sparkaſſe hergegebenen Hypothek⸗Dar⸗ 
lehne; — die Entfernung der Pulvermagazine aus der 
Stadt, und die Gründung eines Peuſions⸗Fonds für die 
Hiuterbliebenen der im ſtädt. Dienſte verſtorbenen Perſonen 
betreffend. — Vorlage, die beanſtandete Beſtätigung der 
Beſtallung des Herrn Oberbürgermeiſters Burſcher; — 
die Aufftellung eines Bauplanes für das neue Rathhaus; 
— die Anſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden für das 
ſtädt. Krankenhaus; — die Bauausführung eines Kohlen⸗ 
ſchuppens für die Gas⸗Anſtalt; — den Erlaß von Pacht 
für die Trockenſtelle am Frauenthor, — und die Genehmi⸗ 
ung zur Legung eines Telegraphen⸗Kabels betreffend. — 
I eines Mitgliedes der 13. Armen⸗Commiſſton. 
3 Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. — Unterſtützungs⸗Anträge. 

Stettin, den 6. Juni 1868. Saunier. 

Stettin, den 29. Mai 1868. 


Bekanntmachung. 

Die verſchließbaren Schränke in den Kaſernen am 
Schneckenthor, am Königsplatz und am Franenthor ſollen 
mit neuem eichenhol zar tigen Anſtrich verſehen werden und 
a zur Verdingung dieſer Arbeiten im Submiſſionswege 
ein Termin auf 


Dienſtag, den 9. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25/26, anbe⸗ 
raumt, zu welchem Unternehmer ihre verſtegelten, und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
rechtzeitig einreichen wollen. 

Bedingungen find in unſerm vorerwähnten Geſchäfts⸗ 
lokale einzuſehen. 

Stettin, den 2. Juni 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der diesjährigen Verlooſung find die 7 Aktien 
Nr. 143, 148, 171, 601, 
658, 801 und 891 


zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli e. ab 
gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden Actien 
und der Coupons 9 und 10 nebſt Talon (II. Serie) mit 
100 Ru: pro Actie im Comptoir des Herrn Paul 
Wolfram, Frauenſtraße Nr. 20, ausgezahlt. Eben⸗ 
dort erfolgt vom 1. Juli ab die Zahlung der am 
1. Juli cr. fälligen Zinſen mit 5 % pro Actie gegen 
Rückgabe des Ziusſcheines Nr. 8 (II. Serie). 
Vom vorigen Jahre ſind noch unerhoben: 
Coupon 6 der Aetie Nr. 527 und 
Coupon 7 der Actie Nr. 167 und 527. 
Stettin, den 3. Juni 1868. 


Der Vorſtand der gemeinnützigen 
Bau⸗Geſellſchaft. 


Stelnleke. Hoppe. Wolfram. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Juni tritt auf den Dampfſchiffen 
„Die Dievenow“, „Misdroy“ und 
„Wolliner Greif“ 
„ fur die Tour 
Stettin ⸗Wollin⸗Cammin 
ein neuer Fracht⸗Tarif in Kraft, der am Bord der Schiffe, 


in den Expeditionen in Wollin und Cammin und im 
Comtoir des Unterzeichneten einzuſehen iſt. 


„F. Bräunlich. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sountag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Bilance 


der gemeinnützigen Baugeſellſchaft pro 31. December 1867. 


Activa. 


1) Koſtenpreis der 6 vermietheten Geſellſchafts hauſer 


nach Abſchreibung von ½ % 


jährlicher Abnutzung 4 „ naenen 93,950 = x) — > 
2) Beſtand des Effecten⸗Conto ss 1 10,565 * Fr 6 15 
3) Caſſen⸗Beſtand +++ 7 ent PERELR 470 „ 6 „ 1 
Summa 104,985 % 28 . 5 ce 
Eh Passiva, 11 
) etien d 100 %” . . . 90,700 BE 844 : 
2) Keſervefond 6518 . 25 ” 3 * 123 
3) Amortiſations⸗C onto 40 „ 7 
4) laufende und rüdftändige Zinſen n 103,739 6 e 6 
u 1867 4 4 
1 gr er 1 4 der Statuten *** ** ＋ 
zum Reſerve fonds ... 546 22 3 2 
2) zur Amortiſatio n . 700 755 = 7 = 4 5 1246 22 Gr 3 rs 
und ftellen fih die Passiva demnach wie folgt: A 

1) 907 Xctien a 100 „„ Rn er 2 
2) Neierbefonbß.-+- ers eesununcn RENTE 0 1 8 a 
3) Amortiſations⸗Conto ec 8 5 3 
4) laufende und rückſtändige Zinſen +. U 104,985 28 Ge I cf 
u Reservefonds. F 

erſelbe betrug am 31. Dezember 186 

davon ab zur Anlage von Waſſer leitungen Den tn as 22 8523 in 10 Ze 4 

blieben 6381 . 25 . 

Es kamen pro 1867 Hinzu an Zinſen 137 9. — Sr. — 4 * * 2 

und vom Ueberſchuſſ 546 „ 22 „ 3 „ 683 & 22 3 * „ 


Stettin, den 3. Juni 1868. 


mithin Beſtand 7065 Ag 17 , 8 * a 


Der Vorſtand der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


Steiniecke. 


Die Tour 177 5 


Hoppe. 
Für Meifende nach Carlsbad. 
HOTEL MUSEUM 

in Annaberg in Sachſen. Sr 


Franz Jeger. 


Rieſa⸗Chemnitz⸗Annaberg ift für Reiſende aus dem Norden nach Carlsbad nicht nur die 


Wol ram. 


ue. 


2 


direckeſte, 


ſondern bei den Naturſchönheiten des Zſchopauthales und Erzgebirges, welches die Eiſenbahnlinie Chemnitz⸗Annaberg, 


durchſchneidet, zugleich die angenehmſte. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich ſein auf das Comfortabelſte und nach allen Anforderun it eingeri 
gen der Neuzeit einge 
tetes Haus, allen geehrten Herrſchaften und Reiſenden angelegentlichſt zu empfehlen. Geſchirre zur Weiterreife 


Carlsbad, wohin man von Annaberg aus in 7 Stunden gelangt, 


Prompteſte vermittelt. 


Dringende Bitte. 


Am Himmelfahrtstage iſt das Eigenthum des Friedrich 
Gebert in Finkenwalde ein Raub der Flammen geworden 
und hat die Familie faſt nichts als ihr nacktes Leben ge⸗ 
rettet. Der dadurch erlittene Schaden an todtem und 
lebenden Inventar beträgt 245 % 15 Gr Es liegt wohl 
auf der Hand, daß, wenn gute Menſchen ſich ihrer nicht 
annehmen, ſie dem bitterſten Mangel Preis gegeben ſind. 
Es wäre nicht vor Gott zu verantworten, wenn man die 
Unglücklichen ihrem Schickſal überlaſſen wollte. Aber hier 
im Orte kann bei der notoriſchen Dürftigkeit faſt ſämmt⸗ 
licher Bewohner wenig geſchehen. Es bleibt uns daher 
nur übrig, uns an den bekannten Wohlthätigkeitsſinn der 
Stettiner, mit der ſo dringenden als herzlichen Bitte zu 
wenden: 

„Sowohl zur augenblicklichen Abhülfe der großen Be⸗ 
„drängniß dieſer fo hart heimge ſuchten Familie, als 
„zu deren Wiederaufhülfe, Gaben chriſtlicher Liebe 
„zu reichen.“ 

Zur Entgegennahme derſelben find gern bereit die Unter⸗ 
zeichn ten, der Canzlei⸗Rath Hehlen, Roſengarten 12 
und der Buchbindermeiſter Bosch, Mönchenſtraße 3 in 
Stettin, ſowie die Redaction dieſes Blattes, 

Finkenwalde, den 27. Mai 1868 


Berg, 


Vie 
Paſtor. — 


Schulze. 


Die Wagen des Hötels ſtehen bei jedem ankommenden Zuge am Bahnhof. 


ſtets vorräthig; 


beſinden ſich im Hauſe, reſp. werden ſie auf das 


Franz Jeger. l u 


Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe ſind 
0 ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
r 2 Sat, großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen all r 
den angenommen Roß markt 6, 2 Tr. n - 


Der Verein de entlaſſene weibliche 
efangene. 12 


Original⸗Looſe der 


Pr. u. Frankfurter Lotterie, 
Ziehung am 17. und 18 d. Mts., 
ſowie alle Sorten Lotterie⸗, Aulehens⸗ und 
Staatsprämen⸗Looſe find zu beziehen durch die 

Königl. Haupt⸗Collection von 
A. Molllag in Hannover. 


Ziehung den 17. und 18. Juni 1868 Origi 
loofe 1. Kaffe 8 34 3. 13 Gr, getheilte im Ver 
niß, gegen Poſtvorſchuß oder Einzahlung Fr beziehen dur 

H \ Frhr 


Haupt-Collectent in Fran a. M. 


Frankfurter Lotterie. 


Neue Brauerei Grünhof, 
> Pölitzerſtraße 27. 


ä n | Englische Biscnits und Lakes 


eee u. ſonſtige Original⸗Staats⸗ 


rämien⸗Looſe find geſetzlich zu ſpielen er⸗ Cabin g Victoria Heute Sonntag, den 7. Juni. 
Man biete dem Glücke die Hand! Captain Mixed I II. Grosses Concert 
100 000 Th lr Mill A Imond Dr ops des Hirtenſchalmei⸗ und Eupbonion⸗Virtouſen Herrn 
7 ie — 5 se Pie Kie Orange Drops Nagy 1 — ie ne — —— — 
Is bö Gewinn bietet die Neueſte große unter Leitung ihres meiſters Herrn 5 vesand. 
daa, welche von der Hohen Ginger Bread Vanilla Anfang 4 Uhr. * Entree 5 Pr 
Regierung genehmigt und garautirt it, Plum Cakes Tea — a 
En eh ufbeı Albert b WW al Inuss a Morgen Abe den 8. Juni. 
ſich Haupttreffer von Thlr. 100,000, 60,000, Queen Holländisch. Dessert- Grosses bend-Concert 
40,000, 20,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, Suppen Kuchen des Herrn Nagy Jacob und unter Leitung des 
4000, 3000, 2000, 1500, 105mal 1000 20. Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand. 
Jedermann erhält von uns die Originals Biscuit- Pulver und Engl. Orange-Marmelade Anfang 7 Uhr. Entree 5 He. 
eee eee halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 3 G. Stark. 
tie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ “ieh. Miethe. Aechtes 


lichſt nach allen Gegenden. N 
Schon am 11. u. 12. Juni 1868 findet 
die nächſte Gewinnziehung ſtatt. 
1 ganzes Original⸗Staatsloos koſtet . 4. 
1 halbes oder 24 do. 12 
1 viertel do. . 1. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 


trages. 

Bir führen alle Aufträge ſofort mit der größten 
Aufmerkſamkeit aus, legen die erforderlichen Pläne 
bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält jeder Theil⸗ 
nehmer von uns unaufgefordert die amtliche 
Liſte und Gewinne werden prompt überſchickt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt direet zu wenden an 
S. Steindecker & Comp., 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 


Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 


hier nur einzig und allein ächt 


Melamge 1 10 Sr, Melange II 14 Se, bei 5-Pjund-Kiften 2 Kn pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte. 
Aufträge nach außerbalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Piauoforte⸗Handlung 

G. Wolkenhauer, 

Stettin, Lonuiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


3 von * 5 £ 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


— — 


ezogen 
iſt von heute an friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 


Louisen-Garten 


(Hotel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichnigge gute Küche 


iſt geſorgt. 
J. G. Schmitt, 
Hotelbeſitzer. ? 


Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von Herren⸗Garderobe 
ſowie zum Aufarbeiten und [Repariren, dieſelben werden 
auf Wunſch durch meinen neuen Dampf⸗Apparat von allen 
Flecken billig gereinigt. Wilhelmſtr. Nr. 9. 


Eine Dame mit ihrer Tochter wünſcht in einem ruhigen 
Haufe, Bel Etage oder parterre eine Wohnung zum 1. 
October beſtehend aus 4 Zimmern nebft Zubehör und 
Waſſerleitung. Gefällige Adreſſen werden unter II. H. 
in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Juli, au 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. | 


Nofmarftitrafe Nr. 4, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Jul 
inel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch. en x 2 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs ⸗Gefuche . 


Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht ein Engagement 
als Geſellſchafterin. Neben einer tüchtigen, höheren Schul⸗ 
bildung iſt dieſelbe im Pianoforteſpiel nicht unerfahren. 

Gefaͤllige Offerten W. A. 26. Paſewall, poste rat: 


Ein promovirter Arzt und Geburtshelfer wird hier 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort geſucht. 
Nähere Auskunft giebt der Bürgermeiſter Kleiſt und 
Apotheler Vogler in Falkenburg in Pomm. 


Für ein mutterloſes, gebildetes, junges Mädchen wird 
auf dem Lande oder in einer Kleinſtadt die Aufnahme in 
eine Familie zur Unterſtützung der Hansfrau gewünſcht. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. Adreſſen unter A, II. 
18 in der Exped. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 
er 
Bahnzüge 


in Stettin. 


Abgang.; 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M 
Wittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Co urierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 6 Fr 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


2 


a icke f — f | 5 
Glücks⸗Offerte. 
Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 
Nur 2 Thlr. 
koſtet , Original⸗Loos (nicht Promeſſe) zu der am 
11. Juni (. . 


beginnenden 


roßen Geldverlooſung. 
Haupttreffer: Pr. Ct. Thlr. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 
10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 3000, 
2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mal 360, 155 mal 200, 229 
mal 100, 11,450 mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Ein ganzes Originalloos koſtet Thlr. 4. 
Ein balbes . . ung: 
Ein viertel . . . 
Fiaſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß folcher mit Recht der 


Allerglücklichſte 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen ober 
gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt und ver⸗ 
ſchwiegen aus und ſenden jedem Jutereſſenten ſofort 
nach Entſcheidung amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co., 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft 
Hamburg. 


durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Anusſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämtirt. 


75 An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des Jn⸗ und Auslandes vertreten. 


Stein⸗ 


* 
Fabrik 
von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach ſchlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Nefervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 5 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Die erſte Sendung 
8 wirklich feiner 
Engl. Matjesheringe 
zu Präſenten geeignet, empfing und empfiehlt 
Carl Stocken, 


ellschaft vereinigter Wein- 
besitzer der Gironde, 
gegründet 1848 unter dem Schutze 
Sr. Excellenz des Grafen von TOS UE VILLE, 
Ritter ete., und Herrn von SAINT HILAIRE, ® 
Ritter etc. . 


2 Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaſt vereinigter F 
Weinbeſſtzer der Gironde erworben hat, iſt ſeit F 
langer Zeit Gegenſtand des Neides gewiſſer Häuſer, 
welche bemüht find, die Gemüther zu verwirren, 
indem ſie unſerer Firma ähnliche Namen an⸗ 
nehmen und un ſere Tarife, unſer Agenturſyſtem BE 
und unſere Organiſation, um Agenten und Ab⸗ 
nehmer zu erwerben, nachahmen. Die Geſell⸗ BE 
ſchaft erfucht daher das Publikum, gegen eine jo 8 
unloyale Handlungsweiſe auf feiner Hut zu fein. 


Allerneueſte 
0 große — 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen e Sitz der Geſellſchalt e! Muß nad rem. f 
e, a | 6 ue Pore 2, ꝶ T:. , ET RN ae 
11. u. 12. d. Ns. (chartrons). Frische grüne Pommeranzen, ein: si na , . 108 Aa 
; Der in obiger Staatsverloofung zu entſchei⸗ FRE A. Astrue, Direktor. IR gemachte frische Ananas und Ana- Poren an: an Zug II. nach Pyrik RR Naugard, 
nom wich nam Bordeaux. Inas - Erdbeeren; ferner: Himbeer-, an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 


Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 uU. 30 M. 2 orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie wg) 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer u) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 4 tz. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. A. . 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 N. 


} 4 

1 Mill. 127,700 Thlr. 
und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Ausloofuug, als: ! 
Pr. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 Be 
mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 
mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500, &% 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400 Be 
f u. ſ. w. u. ſ. w. Br 
Die Gewinne - find bei allen Bankyäufern BE 


Ale unſere Dokumente find mit Kirsch-, Ananas- u. Ananas -Erdbeer- 


2 5 A nebenftehenden Marke verſehen. Saft empfiehlt 
(Dep. Marke.) 


Offerten zur Uebernahme unſerer Agentur be 15 1. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


liebe man an obige Adreſſe oder an unſern Ge⸗ 2 2 
neral⸗Inſpektor Herrn Joh. Nic. 1 von — IF Keen ___ 
Adenau, früheres Mitglied des Abgeordneten⸗ Er 4 f Liu 
hauſes in Aachen, Kur bausſtraße 22, einzuſenden. Sommer Theater au Elyſium. 
Aufträge gef. direkt. Eine rüſche Sand 
Schwank in 1 Att. i 


dab Sriginal· Looſe l 
riginal-Looſe (feine Tromefjen) u 4 , 
n 2 A, a1 & empfehle ich Are 2 2 


f 75 do |Hausfegen oder Berlin wird Weltſtadt. k ; 

e e ge. A aak enorm Weiße und farbige baumwollene gehe mit Gehe u . I en e eee eee 
3 2 Discretion Fish "lad den ar dr 3 II baccio. von Stargard: I. 6U, 5 W. Morg II. 8 U. 30 N. 
ſernteſten Gegenden ausgeführt werden Lauer Strüm E F Schwank in 1 Akt. Morg. (Zug ans Kreuz). III. II U. 54 M. Bor 
Beifügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch a Der Rheinfall bei Schaff hauſen. IV. 3u. 44 N. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 


egen Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ * x 
Ber g 8 für Damen und Kinder, 9 
Montag, den 8. Juni. 


Mein Geſchä it 20 Jah * 257 * 
des 1 15 * die größten leichte Sommerſtrümpfe Vorſtellung im Abonnement. 


VI. 9 U. 20 M. Abende. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

I. su. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N 
ends. 


Poſten durch mich ausgezahlt wurden. in Vigogne Zwirn und Baumwolle Zum Benefiz für Fräulein Susanne Göthe. 
2 : von Stralfund, Wolgast und Paſewalk: 
= Dammamm, B| für Herren ee an en Mor. IE. f. Min. Mac 
ank⸗ 8 1 in reichhalti ai n ilzug). 
a 3 Geſchäft, eichhaltigſter Auswahl bei Mozart und Schika jeder. von Strasburg u. Paſewalk: L. 8 u. 45 N. Do, 
W. Johanning, ee ce H. 9 U. 3 M. dam, (Couriergug ven Harne 


und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittage 


lotter Burſche. 
F ſch IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Schulzenſtraße 44. Komiſche Operette in 1 Akt. 


